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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeigcr für das Croßheriogtum Baden
«M ^ 00 Samstag, den z. November 1917 löO. JahrWg

Expedition :
O«r> >Friedrich - Etr - tze Nr . 14
Fer » <vech <r Nr . AbZ und 954,

Postscheckkonto Karlsruhe
Nr . SMS.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 4 JHb & ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwalruuz , Brieftriizerzebübr eingerechnet , 4 -* 6* -9 —

Zlnzeigengebühr : die e mal gespaliexe Petitzeile »der deren Raum if > Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tarisfefier Rabart , den
alz Kassenrabatt qilt und verweigert werden kann , wen » nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerbebung ,
zwanqSweiser Beitreibimg und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streit , Sperre ,
Ausspeiruua , M .'. i» iiic!ibruch , Betriebsstörung ini eigenen Betriebe oder iu denen unserer Lieferanten hat »er Inserent keine Ansprüche , sall« die

Zeitung verspätet , >n beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeige « wird keine Gewähr übernommen .

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte « erden nicht
zurückgegeben und es s»ird
keinerlei Berpflich tung zu irgend -
welcher Vergütung übernommen .

Staatsanzeiger .
SeineKöniglicheHoheitder Grotzherzog habe»

S i ch gnädigst bewogen gefunden, den Nachgenannten das
Ritterkreuz I . Klaffe mit Schwertern des Ordens vom Zm,.

ringer Löwen zu verleihen :
unter dem 11. September d. I . dem Hauptmann d. L . I Inf .

a. D . Eduard Haulilt bei einem Staffelstab sowie
dem Oberkriegsgerichtsrat a . SR. Karl Buzengeiger , vorher bei

einer Etappen - Kommandantur .

Die Generaldirektion ' der Staatseisenbahnen hat
unterm 15. Oktober d . I . den Bausekretär Wilhelm
Stober II in Schwetzingen nach Mannheim versetzt .

Bekanntmachung .
D«u Verkehr mit Gemüse und Rübe« betr .

Auf Grund der §§ 11 und 12 der Verordnung des
Reichskanzlers über Gemüse, Obst und Südfrüchte vom
3 . April 1917 (Reichsgesetzblatt Seite 307 ) und der Be-
kanntmachung der Reichsstelle für Gemüse lind Obst vom
12 . September 1917 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 219)
wird mit Zustimmung der Reichsstelle bestimmt :

1 .
In den unten aufgeführten Gebieten des Großherzog -

tums Baden dürfen die nachstehenden verzeichneten Ge¬
müse arten und Rüben nur mit Genehmigung der Badi -
scheu Gemüseversorgung in Karlsruhe nach Maßgabe der
Ziffer 3 abgesetzt werden :

a ) Weißkraut (Weißkohl) im Amtsbezirk Offenburg ,
d) Möhren aller Art im ganzen Großherzogtum ,
c) Kohlrüben (Erdkohlraben) , Runkelrüben (Dick-
• rüben , Angersen) und Stoppelrüben (Weiß-

rüben , Wasserrüben) in sämtlichen Amtsbe-

zirken der Landeskommissärbezirke Karlsruhe und
Mannheim , im Landeskommissärbezirk Freiburg
ohne die Ämter Neustadt, Schönau , Schopfheim ,
Waldkirch und Wolfach , im Landeskommissärbezirk
Konstanz ohne die Ämter Bonndorf , Säckingen,
St . Blasien , Triberg , Villingen und Waldshut .

2.
Die Verteilung der auf Grund dieser Bekanntmachung

erfaßten Gemüse und Rüben auf die verarbeitenden Be-
triebe und den Frischverbrauch erfolgt durch die Reichs-
stelle . Diese bestimmt namentlich, welche Mengen für den
Frischverbrauch zurückbehalten werden dürfen und wo-
hin der Überschuß zu liefern ist.

Bei der Entscheidung über die Genehmigung zum Ab¬
satz muß der Bedarf der Bevölkerung für den Frisch-
verbrauch und der Bedarf der verarbeitenden Betriebe
nach den von der Reichsstelle für Gemüse und Obst auf
gestellten Grundsätzen berücksichtigt werden . Soweit die
Deckung dieses Bedarfs durch den beabsichtigten Absatz
gefährdet würde , wird die Genehmigung versagt werden.

,
I . Der Verfand mit der Bahn oder dem Dampfschiff ist

nur mit einem von der Geschäftsstelle der Badischen Ge<
müseversorguug (beim Einkauf südwestdeutscher Städte
in Mannheim ) abgestempelten Frachtbrief (Expreßgut
karte) , der Versand und die sonstige Beibringung mit
Kraftwagen , Fuhrwerk , Handwagen , Karren , Kahn,
Motorboot als Tra ^last , Reisegepäck , Handgepäck, mit
Tieren usw . ist nur mit einem Befördernngsschein zu
lässig .

Frachtbriefe für ganze Wagenladungen , werden aus -
schließlich von der Geschäftsstelle , Frachtbriefe,' Expreßgut ,
karten und Beförderungsfcheine für Stückgutsendungen
von den Bürgermeisterämtern der Versandorte ausge
stellt.

II . Für die Ausstellung der abgestempelten Fracht -
briefe, Expreßgutkarten und Beförderungsscheine sind
vom Antragsteller an Gebühren zu entrichten :

Bei j«Deiner Ersenbahnwagenladung . . . 50 Pf .,
Bei je einer Stückgutsendung bis zu 25 kg 5 Pf .,
Bei je einer Stückgutsendung über 25 kg 10 Pf .

Der Antragsteller ist berechtigt, die Gebühr dem Emp -
fänger der Ware in Rechnung zu stellen .

III . Von der Absatzbeschränkung bleibt unberührt der
unmittelbare Absatz durch den Erzeuger an den Ver-
braucher, wenn nicht mehr als 5 Kilogramm an den gier -
chen Verbraucher abgegeben werden , ferner der Absatz
jdurch den Kleinhändler und der Verkehr auf Märkten .

IV . Der Absatz von Gemüse und von Rüben zur Er¬
füllung der von der Reichsstelle , Geschästsabteilung, ab-
geschlossenen oder von der Verwaltungsabteilung der
Reichsstelle oder einer Landesstelle genehmigten Ver-
träge bleibt zulässig . Die Erteilung des Beförderungs -
Papiers für solche Gemüse (Rüben) darf nicht verweigert
werden.

4.
Alle Besitzer von Gemüsen (Rüben ) , für die eine Ab -

satzbeschräNkung getroffen ist, haben der Badischen Ge-
müseversorgung und ihrer Geschäftsstelle auf Erfordern
Auskunft über die vorhandenen Mengen nach Gewicht
und Art zu geben . Sie sind ferner verpflichtet, die Ware
pfleglich zu behandeln, nach Bedarf auch zu bewachen .
Der Verbrauch und die Verarbeitung im eigenen Haus -
halt oder Betrieb bleiben zulässig .

5.
I . Die Besitzer haben die Ware , auf welche sich diese

Bekanntmachung bezieht , auf Verlangen an die Geschäfts-
stelle der Badischen Gemüseversorgung käuflich zu lie-
fern und auf Abruf zu verladen. - Für diese Ware wird
ein angemessener Preis bezahlt, der unter Berücksich-
tiguug der auf Grund der Verordnung über Gemüse,
Obst und Südfrüchte vom 3 . April 1917 festgesetzten
Höchstpreise sowie der Güte und Verwertbarkeit der
Ware im Streitfall von der bezeichneten Geschäftsstelle
festgesetzt wird . Befindet sich die Ware nicht mehr beim
Erzeuger , so werden entsprechende Zuschläge gewährt ,
deren Höhe ebenfalls im Streitfall die bezeichnete Ge-
schäftsstelle festsetzt .

II . In keinem Fall darf der dem Erzeuger zu gewäh-
reude Preis denjenigen Betrag übersteigen, der für Ge-
müfe und Rüben von gleicher Menge und Güte auf
Grund eines Lieferungsvertrags oder im § 3 zu IV be-
zeichneten Art zu zahlen ist.

6.
I . Das Eigentum an Gemüse und Rüben , für die eine

Absatzbeschränkung getroffen ist, kann auf Antrag der
Badischen Gemüseversorgung durch Anordnung der zu-
ständigen Behörde auf die in dem Antrag bezeichnete Per -
son übertragen werden. Die Anordnung wird an den
Besitzer berichtet . Das Eigentum geht bei abgeernteten
Gemüsen und Rüben über, sobald die Anordnung dem
Besitzer zugeht. Sind die Gemüse und Rüben noch nicht
abgeerntet , so tritt der Eigentumsübergang erst mit der
Aberntung ein. Der von der Anordnung Betroffene ist
verpflichtet, die Vorräte bis zum Ablauf einer in der
Anordnung zu bestimmenden Zeit zu verwahren und
pfleglich zu behandeln.

II . Liegt die Aberntung auf Grund eines Pachtver -
trags oder eines sonstigen Vertrags einem Dritten ob,
so tritt dieser an die Stelle des Besitzers, dem die An-
ordnnng zugestellt ist. Namentlich bleibt der Dritte ver-
pflichtet, die Aberntung sorgfältig auszuführen .

III . Der Übernahmepreis wird unter Berücksichtigung
der auf Grund der Verordnung vom 3 . April 1917 über
Gemüse, Obst und Südfrüchte festgesetzten Höchstpreise ,
sowie der Güte und Verwertbarkeit der Ware von der
zuständigen Behörde bestimmt. Hat der Besitzer einer
Aufforderung der zuständigen Behörde zur Überlassung
der Vorräte innerhalb der gesetzten Frist nicht Folge ge-
leistet , so wird ein nach fteiem Ermessen festzusetzender
Abzug gemacht .

7.
Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung der Vor-

schriften der §§ 5, 6 dieser Bekanntmachung ergeben,
entscheidet entgültig die höhere Verwaltungsbehörde des
Bezirks , in dem sich die Vorräte zur Zeit der Stellung
des Lieferungsverlangens oder des Antrags auf Über-
tragung des Eigenhims befinden.

« 8 .
Zuständige Behörde auf Grund des § 17 der Ver >

ordnung über Gemüse, Obst und Südfrüchte vom
3 . April 1917 (RGBl . Seite 397) im Sinne des § 4
der Bekanntmachung über Gemüse vom 12. September
1917 sowie dieser Bekanntmachung ist gemäß Verord -
nnng Großh . Ministeriums des Innern vom 10. April
1917/ (Gesetzes- und Verordnungsblatt Seite 90) das
Bezirksamt . Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des
8 5 der erwähnten Verordnung und Bekanntmachung
ist der Landeskommissär.

9.
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt,

wird gemäß § 16 der Verordnung über Gemüse, Obst
und Südfrüchte vom 3 . April 1917 mit - Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft. Neben dieser Straf «
kann auf die Einziehung der Vorräte erkannt 'werden,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht , ohne Unter -
schied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

10.
Vorstehende Anordnungen treten mit ihrer Bekannt-

gäbe in Kraft .
Karlsruhe , den 2 . November 1917.

Badische Gemüseversorgung.

« icbt - Amtlicher Teil.
Karlsruhe , 2. November.

& forn Gage .
Wieder ist die englisch-französische Hetzerpresse um

einen Hoffnungstraum ärmer : den entscheidend geschla¬
genen italienischen Armeen ist es nicht gelungen, sich
am Tagliamento zur Wehr zu setzen und den Sie -
geslauf der mittelmächtlichen Divisionen aufzuhalten .
Dazu saßen ihnen diese Divisionen, deren Vorwärts -
drängen geradezu etwas Leidenschaftliches an sich hat ,
zu sehr auf den Fersen . Wohl ist es einem Teil der
Armeen vergönnt gewesen , das einstweilen Sicherheit
gewährende Westufer des Tagliamento zu erreichen . Aber
gerade die Armee, die am Jsonzo verhältnismäßig
glimpflich davonkam, weil sie von dem Offensivstoß
nicht unmittelbar getroffen wurde, also die Armee de?
Herzogs von Aosta , hat hier am unteren Laufe des
Tagliamento die Hand des Siegers furchtbar zu fpii-
ren bekommen. Durch ein glänzendes strategisches Ma -
növer schnitt die 14. Armee zwei bis drei Armeekorps
des fliehenden Feindes , die sich in Nachhutkämpfe ver-
wickelt hatten , vom Tagliamento ab und zwang sie zur
Ergebung . 60 000 Italiener streckten die Waffen, und
mehrere Hundert Geschütze fielen in unsere Hand . In
einer Woche hat sonach daZ italienische Heer über 180 000
erprobte und gut ausgebildete Soldaten als Gefangene
und weiter über 1500 Geschütze verloren. Rechnet man
zu den Gefangenen noch die Toten und Verwundeten ,
sowie die Zersprengten , deren Zahl insgesamt nicht ge-
ring sein soll, so erscheint d.ie Niederlage allerdings als
eine Katastrophe , die für Italien ' den teils dauernden ,
teils vorübergehenden Abgang von einer halben Mil -
lion Truppen bedeutet. Was den Verlust an Geschützen
betrifft , so wurde die Gesamtzahl der an der Jsonzo -
front auf italienischer Seite eingesetzten Geschütze auf
etwa 4500 (darunter viele englische und französische. Bat -

' terien ) angegeben ; demnach hätte das italienische Heer
ein Drittel seines besten und stattlichsten Artillerieparks
verloren . Daß die sonstige Kriegsbeute diesen Zahlen
entspricht, wie der Heeresbericht lakonisch meldet, läßt
sich denken: das Kriegsmaterial , das der Sieger er-
beutet hat , mutz ungeheuer groß sein.

Die militärischen Folgen des Sieges von Flitsch-Tol -
mein sind mit dem neuen großen Erfolg am Taglia -
mento natürlich noch immer nicht abgeschlossen. Denn
da das rückwärtsflutende italienische Heer fortwährend
mit einer Flankierung von Norden zu rechnen hat , und
da die Angriffskraft der mittelmächtlichen Truppen im
wesentlichen noch ungebrochen sein dürfte , ist die stra-
tegische Lage für den Feind noch immer eine äußerst
gefahrdrohende . In neutralen Blättern wird angenom -
men , das italienische Heer werde , verstärkt durch sran -
zösische Hilfstruppen , an der Piave , dem 30 Kilometer
westlich vom Tagliamento gelegenen Parallelfluß , zur
Gegenoffensive übergehen, um Venedig und Treviso zu
schützen. Wir wollen abwarten , ob es so kommen wird ,
und ob eine solche Gegenoffensive , falls sie Tatfache wer-
den sollte, Erfolg haben wird . Das , was wir bisher er-
reicht haben , ist ja so gewaltig, daß wir uns damit vor-
derhand begnügen könnten. Aber , wie gesagt : auch
heute noch stellen sich die Dinge als imFluß befindlich!
dar ; sie könnten der Entente noch einige neue, höchst
unliebsame Überraschungen bereiten .

„Der große Sieg ist eine neue unvergleichliche Kraft -
t probe der Verbündeten Länder und Völker , eine Kraft -



Probe , die eine stärkere Sprache reden wird , als alles ,
was in den letzten Wochen bei Freund und Feind über
Gegenwart nni > Zukunft geredet und geschrieben worden
ist .

" Mit diesen , sehr glücklich gewählten und freudig
zu begrüßenden Worten schließt der österreichisch - unga -
rifte Heeresbericht vom gestrigen Tage . Was die Mit -
telmächte anlangt , so ist ja bei uns das übertriebene
und gar zu eifrige Friedensgerede verstummt , da man
allenthalben eingesehen hat , erstens , daß unsere Feinde
den Frieden nicht wollen , zweitens , daß dieses Gerede
leicht als Schwäche gedeutet werden kann , und drittens ,
daß zurzeit Taten nötiger sind , als Worte . Die Taten
liegen nun vor , und zwar in einem Ausmaß , das man
nicht anders als welterschütternd und überwältigend be-
zeichnen muß . Bei unseren Feinden sieht die Sachloge in -
dessen etwas anders aus . Dort sind die großen Taten ,
d . h . die großen Erfolge , ausgeblieben , und man fühlt
sich gezwungen , wieder einmal eine Konferenz zusam¬
menzurufen und dort allerlei weittragende Beschlüsse zu
fassen , um so durch die Großartigkeit von Beschlüssen
die Kläglichkeit der Erfolge zu verdecken . Nach den
Worten Lloyd Georges sollte diese demnächst in Paris
Oattfindende Alliiertenkonferenz militärische
und politische Fragen erledigen . Nun wird aber auf

-einmal von amtlicher englischer Seite erklärt , daß die
Konferenz lediglich militärische Fragen behandeln werde ,
und ein Kommentar fügt hinzu , daß d.ie Erörterung
der politifchen Fragen, , also der Kriegszielsragen , deren
Revision die russische Demokratie verlangt hatte , auf
einen geeigneteren Zeitpunkt verschoben werden solle .
Daraus ergibt sich auch nach unserer Meinung die Tat -
fache , daß eine Einigkeit in der Kriegszielfrage zwischen
den Alliierten nicht oder noch nicht besteht , bezw . daß
sie anfangs bestand , jetzt aber zweifelhaft geworden ist.

Selbstverständlich spielt Rußland und neuerdings viel -
leicht auch Italien «bei der Angelegenheit die Hauptrolle .
Die Weisungen , die die russische Demokratie ihrem Ver -
treter Skobelew für die Konferenz übermittelt hatte , sind
derartig friedensfreundlich , daß sie sür England ein -
fach unmöglich erscheinen mußten . Die russische Regie -
rung hat denn auch von England den Auftrag erhalten ,
das Vorparlament in einem diesen Weisungen feind -
lichen Sinne zu bearbeiten , um es für den britischen
Standpunkt zu gewinnen . Der russische Minister des
Auswärtigen , Terestsche n ko , ist dem Befehl aus
London nachgekommen und hat im Vorparlament eine
Rede gehalten , die den Russen klar zu machen sucht, daß
sie auch aus wirtschaftlichen Gründen an die Seite der
Entente gehören , und die in den beiden Sätzen gipfelt ,
daß Rußland den Krieg in enger Übereinstimmung mit
den Alliierten weiterführen müsse , und daß für Rußland
nur ein Frieden in Betracht komme , der „die Unverletz¬
lichkeit des russischen Gebietes , sowie die Möglichkeit sor -
dert , sich nach Süden und Norden zu entwickeln "

. Es war
ohne weiteres klar , daß ein derartiges , unzweideutig
«mnektionistifches und Englands Interessen idienendes
Kriegszielprogramm den lebhaften Widerwillen der so-
zialistischen Parteien erwecken würde . Und die Blätter
dieser Parteien haben es denn auch an Deutlichkeit nicht
fehlen lassen ; sie haben die Rede Terestschenkos abge -
lehnt und von neuem die baldige Herbeiführung des
Friedens verlangt . Solange aber das russische Volk
so wenig einig über diese grundlegende Frage ist , kann
England sie natürlich nicht gut auf der Konferenz er-
örtern lassen , weil es doch gar zu sehr mit der Mög -
lichkeit einer offenen Veruneinigung rechnen müßte .
Daher sind die politischen Fragen ganz von der Tages -
vvdnung abgesetzt worden , und man will sich auf die
militärischen Fragen beschränken , die ja allerdings für
die Entente plötzlich eine besonders fatale Bedeutung
bekouuuen haben . A .

Valens Drang zum Meere .
* Unter dieser Überschrift bringt die Berliner Zeit -

fchrift „Das neue Litauen "
, die sich die Aufgabe

stellt , die litauische Vergangenheit , das litauische Wesen
und die litauische Gegenwart nahezubringen und die
durch die Ereignisse der letzten Zeit begründete Freund - ,
schaft zwischen dem deutschen Volke und den Litauern
zum gegenseitigen Nutzen zu befestigen , den folgenden
Artikel :

Die polnische Zeitung „ Dziennik Zwiazkowh " in
Chikago bringt in Nr . 170 vom 21 . Juli 1917 folgenden
Artikel :

Das polnische Nationalkomitee (P . C . K. R . ) in Amerika
empfing gestern durch Vermittlung des Herrn I . Paderewski
ein Telegramm aus Paris , unter anderem von Herrn
Ribot , Präsident des französisch . Mninister -
r a t e s , unterzeichnet.

Diese Depesche wurde im Anschluß an eine am 5. Juli
Polen zu Ehren in der Pariser Sorbonne veranstaltete große
Manifestation abgesandt. Im großen Amphitheater der Sor -
bonne vereinigten sich die angesehensten Persönlichkeiten
von Paris unter dem Präsidium Stephan Pichons , des
Senators und früheren Ministers des Äußern , und unter
Mitwirkung von Rednern wie Georges Leygues, Abgeord-
neter und Präsident der Kommission der Auswärtigen An-
gelegenheiten in der Deputiertenkammer , und Denis Cochin ,
Unterstaatssekretär im Ministerium des Äußern , und an-
derer .

An diese Veranstaltung sandte das polnische National -
komitee ein Telegramm, auf welches folgende Antwort wört-
lich erteilt wurde :

„Der franzosische Generalkonsul hat die Ehre , Herrn
Paderewski das an ihn gerichtete Telegramm des Ministers
des Äußern zu übermitteln .

Paris , 6 . Juli . Das französische Generalkonsul in New-
York an Herrn Paderewski , Hotel Gotham .

Im großen Amphitheater der Sarbonne fand gestern eine
große und ergreifende Veranstaltung zu Ehren Polens statt.
Das polnische Banner wurde von den Flaggen sämtlicher
alliierten Mächte umgeben. Dreitausend Personen waren
anwesend. Herr Steph . Pichon, ehemaliger Minister des

Äußern. führte den Borfitz. Ihr Telegramm rief einen Bei-
fallssturm Hervor. Alle Reden wurden durch wärmsten Bei-
fall unterbrochen ; alle Anwesenden waren b̂ewegt und voller
Spannung . Denis Cochin ergriff namens der Regierung
das Wort. Leygues, Präsident der Kommission für auAoär-
tige Angelegenheiten, Bracke, der Sozialistenführer, Pichon
und alle aröeren würdigten das lange Martyrium Polens ,
infcem sie sich für unser großes nationales Programm aus¬
sprachen. „Kann der große Krieg, sagte Denis Cochin,
ohne die Erlösung einer der großen Völker Europas beendigt
werden ? Nein. Das Werk der Gerechtigkeit wird in vollem
Umfange durchgeführt werden . Polen muß wieder -
geboren und mächtig genug werden , um einen
unentbehrlichen Faktor des Gleichgewichts
und Dauerfriedens darzustellen .

" Der Vorsitzende
Pichon faßte alles durch die RÄner Gesagte zusammen und
erklärte : „Die hier ausgesprochenen Worte unserer Deputier-
ten , unserer Senatoren und Minister stellen eine V e r -
pflichtung Frankreichs dar , im Einklang mit
seinen Alliierten in bezug auf die Befreiung Po-
lens , die Vereinigung seiner drei Teile , der
Gewährung des Zugangs zum Meere und die
Garantie seiner vollkommenen politischen Unabhängigkeit und
der Auffassung des Aufbaues Polens als eines der Kriegs-
ziele." Zum Schluß fügte er hinzu : „Wir werden die
Waffen nicht niederlegen , bevor diese Ziele
erreicht sind ."

Das Mrlitärorchester spielte die polnische Nationalhymne
und die Marseillaise. Wir bitten um Veröffentlichung dieses
Telegrammes in den Zeitungen.

gez . Z a m o h s k i . Piltz . Ribot ."
Unter den zahlreichen polnischen Kundgebungen im Aus-

lande veröffentlichen wir vorstehende Nachricht , weil sie be-
sonders typisch ist. Solche Demonstrationen dürfen den
litauischen Politikern nicht gleichgültig sein.

Wir wollen hiermit keinen Vorwurf gegen alle Polen erheben,
hoffen wir doch zuversichtlich , daß wir im Königreich Polen
warme Freunde haben. Es ist auch nicht unsere Sache , zu
kritisieren , ob Vertreter gewisser polnischer Parteien im Aus-
lande im Interesse des Landes handeln oder nicht, wenn sie
eine Politik betreiben , wie sie hier zum Ausdruck kommt.
War wollen nicht in die Angelegenheiten der Polen hinein -
reden, wenn sie sich da Unterstützung für ihre Ziele werben,
wo sie glauben , dieselbe finden zu können. Und wenn der
frühere französische Ministerpräsident Ribot eine derartige
Depesche unterzeichnete, in der Frankreichs Verpflichtung aus -
gesprochen wird, bis zum Äußersten für Polen zu kämpfen,
so stände uns an sich auch hierüber kein Urteil zu .

Nur der Inhalt der Kundgebung ist es, der bei uns Li-
tauern die schwerste Besorgnis erregt : nämlich die Forderung ,
daß Polen mächtig genug werden solle , um einen Faktor des
europäischen Gleichgewichts darzustellen und daß ihm hierzu
der Zugang zum Meere verschafft werden muß . Wenn
Polen den direkten Zugang zum Meere erhalten soll, so kann
dies nicht ohne Verletzung litauischer oder ukrainischer Jnter -
essen geschehen . Da es nun bekannt ist , daß die Ukraina sich
gegen die Abtretung großer Territorien , welche Polen mit
dem Schwarzen Meere verbinden könnten, auf das energischste
widersetzen wird, so kann sich der Zugang zum Meere in
erster Linie nur auf die Ostsee richten. Dies wird auch
durch eine Proklamation Paderewskis in Washington vom
7. Oktober bestätigt , in welcher er die Polen Amerikas zu
den Waffen ruft .

Wie sollen wir diesen Wunsch der Polen nach dem Zugang
zum Meere verstehen, der mit keinem Wort unser Land er-
wähnt ? Setzen die Polen , die solche Ziele verfolgen, still-
schweigend voraus , Jxiß Litauen , ohne gefragt zu sein,
irgendwo liegen bleiben wolle , oder sich ganz oder teilweise
in das polnische Reich einverleiben lassen würde ? Oder
halten sie es nicht einmal der Mühe wert , uns Litauer um
unsere Ansicht zu fragen und bestimmen sie gemeinsam mit
Ribot und seinen Freunden über unsere Zukunft in selbst -
herrlicher Weise? Müssen wir Litauer nicht in derartigen
Kundgebungen, denen viele andere vorangegangen und nach -
gefolgt sind , Zeichen der Annexionssucht oder Zeichen der
Mißachtung sehen ?

Wir fragen die Polen : Warum betreiben sie eine derartige
Politik uns gegenüber, die unsere nationalen Gefühle auf
das tiefste kränken muß , indem sie über unsere zukünftige
Stellung in der Welt Entscheidungen treffen , sür deren Ein -
Verständnis wir bisher noch kein Zeichen gegeben haben ?

Litauen , welches zahlreiche polnische Mitbürger innerhalb
seiner Landesgrenzen leben hat , hat den ehrlichsten und
innigsten Wunsch , mit dem entstehende» polnischen Staate
in freundschaftlicher Beziehung zu leben, gute und treue
Nachbarschaft zu halten . Es liegt uns sern , Polen irgendwie
zu provozieren oder Territorien des Königreichs Polen für
uns zu beanspruchen. Warum werden nun von polnischer
Seite unsere Empfindungen in derartig empfindlicher Weise
verletzt?

Wir wünschen keinen Streit mit Polen , sondern wir wün -
scheu friedfertiges Beieinanderwohnen , denn wahrlich, sowohl
Polen als wir , die beide so unendlich schwer durch den Krieg
gelitten haben , bedürfen inneren und äußeren Friedens , um
unsere hart geprüften Länder wiederaufbauen und entwickeln
zu können. Dieses gleiche Leid und die gleiche Aufgabe , die
nahe Nachbarschaft nud unsere zahlreichen wechselseitigen Be-
Ziehungen sollten uns gemeinsam veranlassen , uns auf den
Boden der Geschichte zu stellen und die Ären -
zen zu respektieren , die dieselbe zwischen
unseren Ländern gezogen hat . Die Litauer sind
dazu gern bereit . Warum sind es die Polen nicht in glei¬
cher Weise?

Warum also , fragen wir nochmals, wird uns von Polen
nicht dieselbe schuldige Rücksicht zuteil , die wir ihm entgegen-
bringen ?

Der Krieg zur See .
W .T .B . Berlin , 2 . Nov . (Amtlich .) In der Bis -

caya und in der Nordsee wurden durch unsere U Boote
wieder zwei Dampfer , 9 Segler und zwei Fischerfahr -
zeuge versenkt, darunter ein bewaffneter Dampfer mit
Kartuschenhülsen als Deckladung und ein Dampfer , der
Kohlen von Shields nach London geladen hatte , ferner
der englische Schoner Porey D ., anscheinend mit Petro -
leumladnng , sowie die franjösischen Segler „Edonrd
Dcdteille " mit 3000 Tonnen Weizen für Frankreich,
„Baron Premier " mit Rußladung , „Engen « Fantrel "
mit 3000 Tonnen Getreide für Frankreich , „Mascote " ,
„St . Pierre "

, „ Stella " und „St . Antonie ". Die letzt¬
genannten vier Segler hatten Fische geladen . Außer -
dem wurde der französische Fischkutter „Gloire " und
„Jeune Mathilde " vernichtet. Ein anderer der der-
senkten Segler hatte Öl in Fässern an Bord .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Das schwere Wetter der letzten Zeit im Atlantischen
Ozean und in der Nordsee hat der Marine einen ihrer

festen U -Bootkommandanten gekostet. Kapitänleutnant
Schneider , der auf eine besonders erfolgreiche Tätig -
keit als U-Bootkommandant zurückblicken konnte , ist bei
der letzwn Fahrt seines U - Bootes durch eine Sturzsee
über Bord gespült worden und konnte von der Mann -
schaft nur noch als Leiche geborgen und auf See begra¬
ben werden . Das U -Boot ist wohlbehalten zurückgekehrt.
Außer dem englischen Linienschiff „ For -
midable "

, das von Kapitänleutnant Schneider am
1 . Januar 1915 im Ärmelkanal vernichtet worden war ,
hat dieser bewährte U -Bootskommandant 131 VW Brutto -
vegistertonnen Handelsschi ff sraum versenkt .

Zweiter Tagesbericht vom 1 . November .
W.T .B . Berlin , 1 . Nov . , abends . (Amtlich.) Im

Westen und Osten keine wesentlichen Ereignisse .
Am Tagliamento wurde der auf dem Oftnfcr bei Pin -

zano und Latisana noch haltende Feind geworfen oder
gefangen .

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
W.T.B . Sofia , 2. Nov . (Nichtamtlich .) Amtlicher

Bericht von gestern : M azedonischeFront : Südlich
von Dobropolje und zwischen Wardar und Doiranse «
etwas lebhafteres Artilleriefeuer . Bei Nonte in der
Gegend von Moglena und bei Kalenra im Struma - Tal
wurden einige feindliche Aufklärungsabteilungen zu-
rückgeworfen.

Dobrndfchafront : Schwache Feuertätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz .
W.T .B . Wien , 1 . Nov . ( Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart :
Italienischer Kriegsschauplatz .

Das Vordringen der Verbündeten in Oberitalien ist
durch einen neuen gewaltigen Erfolg gekrönt worden .
Das Anstauen der zurückgehenden feindlichen Massen
nordöstlich von Latisana bot der Führung Gelegenheit ,
starken italienischen Kräften durch Umfassung den Rück-
zug zu verlegen . Deutsche und österreichisch ^nngarische
Divisionen , dir sich westlich von Udine dem Tagliamento
näherten , wurden von Norden her eingesetzt. Gleich
zeitig stießen österreichische Kolonnen länqs der Lagunen
gegen Latisana vor . Zahlreiche in vollste Verwirrung
geratene italienische Verbände in der Gesamtstärke von
zwei bis drei Armeekorps wurden zum größten Teil ab-
geschnitten. In wenigen Stunden waren über 80 000
Mann gefangen genommen und mehrere hundert Ge -
schütze erbeutet . österreichisch-ungarische und deutsche
Truppen stehen überall am unteren und mittleren
Tagliamento . Vereinzelte Versuche des Feindes , am
Mittellauf Brückenkopfftellungen zu behaupten , wurden
durch ungesäumtes Zugreifen deutscher Regimenter ver¬
eitelt . Die im Gebiete des oberen Tagliamento vor -
dringenden österreichisch -ungarischen .Armeen überwin -
den gebirgsgewohnt in zähem Wollen alle Schwierigkei -
ten des Geländes . Solcher Art hat die 12 . Jsonzoschlacht
in 8tägiger Dauer zu einem über alles Mast glänzen -
den Erfolg geführt . Die österreichischen Küstenlande
sind befreit . Weite Strecken venetianifchen Bodens lie -
gen hinter den Fronten der Verbündeten . Der Feind
hat in einer Woche über 180 000 Mann an Gefangenen
und 1300 Geschütze eingebüßt . Der große Sieg an den
südwestlichen Toren der Monarchie ist eine neue unver -
gleichliche Kraftprobe der verbündeten Mächte und Völ -
ker , eine Kraftprobe , die eine stärkere Sprache reden
wird , als alles , was in den letzten Wochen bei Frennd
und Feind über Gegenwart und Zukunft geredet und
geschrieben worden ist.
Ostli ch er Kriegsschauplatz und Albanien :

Nichts Neues .
Der Chef des Genkralstabes .

Die Zerschmetterung des italienischen Heeres .
Das Drama des von seinen Verbündeten im Stiche

gelassenen italienischen Heeres wächst sich immer mehr
zu einem welterschütternden Ereignis aus .

In einer kurzen Woche sind zwei starke italienische
Armeen sast völlig aufgerieben , über 180 000 Mann ge-
fangen , 1500 Geschütze erbeutet . Die in die Welt hin -
ausposaunte Hoffnung des italienischen Volkes , westlich
Udine den Siegeslauf der Verbündeten aufzuhalten , ist
nach dem letzten großen Sieg am Tagliamento zusam -
mengebrochen . Noch hat die italienische Heeresleitung
und Regierung nicht den Mut , dem Volk die ganze ,
große Niederlage einzugestehen Snd klammert
sich krampfhaft an die erwartete Hilfe der Engländer
und Franzosen .

In drei Tagen haben die Verbündeten die für
uneinnehmbar gehaltenen italienischen
Gebirg s > und Felsenstellungen , Panzer -
werke und Forts gestürmt . Am vierten Tage
ist der Eintritt in die Ebene erkämpft , Udine , Görz ,
Mo n f a l c o n e erobert lind die in der Ebene des
Tagliamento sich zur Schlacht stellende Nachhut -
armee Cadornas vernichtend und e n t s ch e i-
d e n d g e s ch l a g e n . Tausende von Ortschaften , be-
deutende Städte , sind genommen , über 4000 Quadrat -
kilometer Landes entrissen . Zu der gewaltigen Gefan -
genenbeute treten die schweren blutigen Ver -
l u st e , d.ie der an vielen Punkten zähe und tapfer sech-
tende Feind erlitten hat . Die Zahl der eroberten
Geschütze , zum größten Teil unversehrt

und modern st er Art , übertrifft fast um das Dop -
pelte den Friedensstand des amerikanischen Artillerie -
Materials .



' Dk ! ungezählte « , glänzenoen Absvehrfiege in der mo¬
natelangen Schlaf im Westen, die deutsche Truppen
trotz der verzweifelten Anstrengungen der Engländer
und Franzosen erkmupften, sowie die Erfolge im Osten ,
schufen die Grundlagen zu der neuen , gewaltigen Ope¬
ration . Jeder deutsche Soldat , im Osten ,
Westen und Übersee hat darum Anteil an
den Er s o l g e n i n I t a l i e n, die im vierten Kriegs -
jähr nach einem Kampfe fast gegen die ganze Welt alles
bisher dagewesene übertreffen . Die lügnerische Bericht -
«rstattung feindlicher Funksprüche wird erneut durch
den französischen Funkspruch von Lyon erhärtet , der

5 noch am 1 . November meldet , die Italiener hätten ledig -
lich den Jsonzo verlassen , der weitere feindliche Vormarsch
werde aufgehalten . (W .B .)

Der Kaiser an General Otto von Below .
* Der Kaiser richtete folgendes Telegramm an den Gene -

Ml der Infanterie Otto von Below :
Armeeoberkommando XIV .

„Auf den oberitalienischen Schlachtfeldern haben deutsche
Truppen Seite an « eite mit unseren waffentreuen österrei-
chisch- ungarischen Verbündeten unter Ihrer Führung die star¬
ken und zäh verteidigten Gebirgsstellungen der Italiener am
mittleren Jsonzo durchbrochen und sich den Austritt aus den
Julischen Alpen erzwungen . In rastloser Verfolgung durch
die Friaulische Ebene ist der Tagliamento erreicht. Berzlvei-
feit sich wehrende Nachhuten der Italiener , strömender Re-
gen und grundlose Wege konnten den schnellen Siegeslauf
Ihrer Armee nicht aufhalten . Unser treuloser ehe -
maliger Verbündeter hat erfahren , was deutsche
Kraft und deutscher Zorn zu leisten vermag . Mit
mir dankt das Vaterland seinen unVergleich -
l i ch e n Söhnen . Weiter mit Gott !

Wilhelm I . kl."

Deutschland und Österreich-Ungarn .
* Unter dieser Überschrift schreibt die „ Nordd. Allg. Ztg .

" :
Unter dem Losungswort „Treue um Treue " nahmen Deutsch-

land und Österreich - Ungarn den Kampf auf , der ihnen ruchlos
aufgedrängt wurde . In seinem Geiste stehen sie seit nun
mehr als drei Jahren Schulter an Schulter , von dem un -
erschütterlichen Bewußtsein beseelt, daß ihre in wechselnder
Gestalt Jahrhunderte überdauernde Verbrüderung heute einen
stärkeren Lebensgehalt in sich trägt , denn je zuvor . Das auf
bald vier Jahrzehnte zurückblickende Bündnis zwischen den
beiden Mittelmächten , nach Wortlaut und Absicht der Abwehr
von Anschlägen auf den Frieden getmdmet, hat diesem hohen

giele
mit heilbringendem Erfolge gedient, bis die Widersacher

!r aufsteigenden Entwicklung Deutschlands und Österreich-
Ungarns die Stunde gekommen glaubten , durch Zusammen -
rottung zu einem vernichtenden Streich ausholen zu können.
Während der langen Friedenszeit , die vor allem dem festen
Zusammenhalten der beiden Kaisermächte zu danken war ,
trat bei ihren Gegnern bald hier, bald dort , die Auffassung
zutage , daß das B ü n dn i s kaum höhere Bedeutung habe,
als die eines Schmuckstücks ohne wirklichen Wert für den
Ernstfall . Der Gegenbeweis ist auf der Walstatt entschei -
dend geführt worden. Alle Opfer und Leiden , die der Krieg
im Gefolge hatte, vermochten nicht , das Gefühl der Zu -

Iammengehörigkeit
zu trüben , das in dem lebendigen

Bewußtsein der verbündeten Völker sicher verankert ist. Die
Gegner gefielen sich darin , die von den Vierbundsmächten
kundgegebene Bereitschaft zum Frieden als Schwächezeichen
zu deuten . Die Tatsachen haben sie, wie schon so oft , von
neuem Lügen gestraft . Nach dem siegreichen Vordringen am
Rigaischen Meerbusen und ungeachtet des gewal -
tigen Ringens an der W e st s r o n t, das die Feinde dem er-
sehnten Ziele nicht näher kommen läßt , folgte der Schlag
gegen Italien , der die Waffenbrüderschaft Deutschlands
und Österreich-Ungarns abermals weithin leuchten macht.
Der Telegrammwechsel zwischen Kaiser Karl und Kaiser Wil-
Helm gab Empfindungen Ausdruck , die in beiden Reichen herz-
lichen Widerhall hervorrufen . Mit besonderer Freude wird
das ylänzende Ergebnis des engen gemeinsamen
Vorgehens deshalb begrüßt , weil es den verräterischen
früheren Verbündeten mit verdienter Züch -
ligung traf . Wie die Hoffnung auf eine Lockerung des
deutsch -österreichisch -ungarischen Bündnisses , so ist die Rech-
«ung auf den Zerfall der habsburgischen Monarchie zuschan-
den geworden. Die Völker Österreichs und Ungarns scharen,
sich treu um den jungen Herrscher, der in schicksalsschwere
Zeit die Bürde seines fürstlichen Amtes auf sich nehmen
mußte , und setzen willig Blut und Gut sür das Reich ein,
unter dessen Schutze sie Eigenart und Wohlfahrt am besten
aufgehoben wissen . So wird das Habsburgische Reich aus
der Prüfung des Welkrieges in sich fester gekittet und mit
Deutschland durch ein Bündnis verknüpft, das die ernsteste
Probe herrlich bestanden hat , hervorgehen . In sol¬
cher Vereinigung werden die beiden Kaisermächte in Zu-
kunft wie in der Vergangenheit ein sicherer Hort des Frie¬
dens fein und ihre Völker aus den Nöten der Kriegsjahre
zu neuer Blüte emporführen .

Die deutsche Presse an Hindenburg .
* Der Verein deutscher Zeituugsverleger , der Verein groß -

städtischer Zeitungsverleger und der Reichsverband der deut-
jchen Presse haben an Generalfeldmarschall von Hindenburg
folgendes Telegramm gerichtet:

Ew. Exzellenz sprechen wir namens der deutschen Presse
unseren ehrerbietigsten Glückwunsch zu den neuen
Ruhmestaten der deutschen Truppen aus , die
unter Ew. Exzellenz genialer Leitung im Verein mit unseren
Bundesgenossen den verräterischen Feind in ununterbroche -
nem Siegesmarsch vom Jsonzo zum Tagliamento vor sich her -
treiben . Diese entscheidungsvollen Tage brachten uns dem
endgültigen Siege wieder um vieles näher . Das ganze
deutsche Volk blickt mit dankerfülltem Herzen auf Ew . Ex-
zellenz als Verkörperung des unbeirrbaren festen deutschen
Siegeswillens . Die deutsche Presse empfindet mit tiefster
Dankbarkeit , wie sie in der Erfüllung ihrer verantwortungs -
vollen Pflicht , Ausdauer , Opferfreudigkeit und das feste Sie -
yesvertrauen aufrecht zu erhalten , durch das vorbildliche

Wirken Ew. Exzellenz angefeuert und gekräftigt wird . Sie
ist stolz darauf , im Geiste solcher Führerschaft ihrem Vater-
lande zu dienen . ^

Der Krieg und die Keimst .
Zur inneren Lage.

W.T .B . Berlin , 1 . Nov. (Nichtamtlich. ) Seine Majestät
der Kaiser empfing heute nachmittag den Grafen Hert -
Ii ng .

Von einer Anzahl privater Meldungen zur inneren Lage
geben wir die folgenden mit allem Vorbehalte wieder :

Berlin, 1 . Nov . Wie der „Berl . Lokalanz .
" meldet , nach-

jliem bei der Audienz des Grafen von Hertling beim
Kaiser im Neuen Palais in Potsdam die einzelnen Frage «
eingehend besprochen waren, hat der Kaiser an den K ö -

» ig van Bayern die telegraphische Bitte gerichtet , den
Grafen von Hertling behufs seiner Ernennung zum
Reichskanzler und preußischen Ministerpräsidentenaus dem
bayerischen Staatsdienst zu entlassen . Eine
ßvitte , der König Ludwig alsbald entsprochen hat.
Mit der Erfüllung dieser Bitte war das letzte formelle Hin-
dernis für die Ernennung des Grafen Hertling beseitigt.
Ohne das Eintreffen der telegraphischen Antwort des Königs
von Bayern abzuwarten, kehrte Graf Hertling im Automobil
aus Potsdam nach Berlin zurück , wo er um 9 Uhr vor der
bayerischen Gesandtschaft eintraf. Seine Ernennung ist alS
eine vollendete Tatsache m^ usehen .

Berlin , 2. Not>. Wie in später Nachtstunde gestern gemel-
det wurde , wird Graf Hertling als neuer Reichskanz -
ler und preußischer Ministerpräsident schon heute offiziell
mit den Parlamentariern Dr . Friedberg , von Payer und Dove
über ihren Eintritt in die Regierungen des Reichs und Preu -
ßens verhandeln .

Berlin, 2. Nov . Wie Ler „Lokalanz." erfährt , hat die preu -
ßische Wahlrechtsvorlage inzwischen die Zustimmung des Kö-
nigs erhalten . Die Wahlrechtsvorlage wird unmittelbar nach
Zusammentritt des Abgeordnetenhauses diesem vorgelegt wer-
den .

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 2 . November .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog hörte heute
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Or . «Seyb ,
der Minister Dr . Rheinboldt und Dr . Freiherr von

Bodman sowie des Präsidenten Dr . von Engelberg .

Mitteilung des Großh. Statistischen Landesamts.
Nachstehend werden die monatlichen Durchschmttspreise von Hafer,

Roggenstroh und Heu in den Hauptmarktorten des Großherzog -
tums bekannt gegeben :
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Ein Anspruch auf diese Preise steht nach 8 11 Absatz 2 des
Kr. L . Ges . den Gemeinden nur dann zu, wenn die zur Ver-

pflegung einquartierter Pferde angeforderte Fourage im Ge-
meindebezirk nicht vorhanden war und von den Gemeinden
deshalb durch Ankauf herbeigeschafft werden mutzte .

* * Zum grünen Kursbuch für den Winterfahrplan
erscheint ein Berichtigungsblatt , das die während des

Druckes eingetretenen wichtigeren Änderungen enthält .
Die Stationen sind angewiesen , die Berichtigungsblätter
in die zum Verkauf bestimmten Kursbücher einzulegen .

Personen , die bereits im Besitz von Kursbüchern sind,
erhalten «das Berichtigungsblatt unentgeltlich an den

Fahrkartenschaltern .

Ernennung des Groscherzogs zum Ehrendoktor der
Theologie .

* Aus Anlaß der 400jährigen Reformationsseier hat

die theologische Fakultät der Universität Heidelberg

Seiner Königlichen Hoheit Großherzog Fried,irch II . die

Würde eines Ehrendoktors der Theologie verliehen .

Die Nachricht von dieser Ehrung unseres Landesherrn

wird im badischen Lande mit freudiger Genugtuung

aufgenommen werden . Fällt sie doch gerade in eine

Zeit , die uns von Tag zu Tag mehr erkennen läßt , wel -

chen Dank wir der segensreichen, von echter Frömmig -

keit und tief religiösem Sinn getragenen Regierung
Großherzog Friedrichs schulden , der , uns allen ein Vor -

bild an unentwegtem Vertrauen auf Gott und die ge-

rechte Sache , in nimmermüder selbstloser Samariter -

tätigkeit das Wohl der Landeskinder zu sichern und zu
fördern bestrebt ist. _

Heidelberg, 1. Nov . Anläßlich der 400 jährigen Refor -
mationsfeier wurden von der theologischen Fakultät der Uni-
versttät Heidelberg weiter zu Doktoren der Theologie Ii . c.
promoviert : der Präsident des ev . Oberkirchenrats Dr . Uibel
in Karlsruhe , Dekan Friedrich Hermann in Bretten , Stadt -
Pfarrer Hesselba ch e r in Karlsruhe , Dekan Holder -
mann in Rütteln , Stadtpfarrer Jäger in Freiburg , Pfar -
rer Ludwig in Eichstätten, Pfarrer Dr . Menton in Ett¬
lingen Stadtarchivrat Dr . Schieß in St . Gallen und Geh.
Rat Prof . Dr . Bezold , der Vertreter der orientalischen
Philologie an der Heidelberger Universität .

Aus der Weliöenz .
* Tie Reformationsseier in Karlsruhe . Mit Rücksicht auf

die Kriegszeit ist bekanntlich die Feier des 400jährigen Refor -
mationsjubiläums auf kirchliche Veranstaltungen beschränkt
worden. Die Festgottesdienste werden am Sonntag stattfin -
den. Mittwoch vormittag wurden in sämtlichen evangelischen
Kirchen der Stadt Kindergottesdienste abgehalten . An dem
Gottesdienste in der Schloßkirche nahm , wie schon gemeldet,
auch das Groß Herzogspaar mit der G r o tz h e r z o g i n
Luise teil . Nachmittags hielt D . theol. Grützmacher -
Münster in der Stadtkirche einen Vortrag über das Charakter -
bild Luthers auf - Grund seiner Tischreden. Zu dem Vortrage
waren auch das G r o .ß h e r z o g s p a a r u . die G r o ß h e r -
zogin Luise erschienen . Der Redner zog zunächst einSParal -
lele zwischen Luthers Tischreden , den Bekenntnissen Augustins
und Goethes Gesprächen mit Eckermann. Wie D . Grützmacher
weiter ausführte , wurden die Aufzeichnungen zu den Tisch-
reden seit 1531 von dritter Hand gemacht . Melanchton habe

zwar vorausgeahnt, daß mit mancher Äußerung Luthers
Mißbrauch getrieben werden könne, aber Luther hatte nichts
gegen die Veröffentlichung einzuwenden. Der Redner zeich¬
nete dann Luthers ' Porträt mit seinem scharfen Verstand, sei-
ner Derbheit, seinem tiefen Gemüt«, ' seinem unkomplizierten.
Charakter , seiner Wahrhaftigkeit , seinem glücklichen Humor '
und seiner, treuen Liebe zu Gattin und Kindern und hob die
Freigebigkeit und die Vorliebe Luthers zu Musik und Gesang,
sowie seine Unterscheidung zwischen Christentum und Politik
hervor . Strophen aus dem Lutherlied „ Ein feste Burg ist
unser Gott" umrahmten die eindrucksvollen Ausführungen de?
Redners.

Na . Die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe hat dem Ober -
bürgermeister aus Anlaß ihres Festes bei der Fertigstellung
der 2000 . Lokomotive den Betrag von 1000 M. für wohltätige
Aoecke überwiesen. Der Oberbürgermeister hat diese dankenS «
werte Spende dem Ortsausschuß Karlsruhe des „Badischen
Heimatdank" zugewendet.

Weueste Drahtnachrichten .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 2. Nov ^

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht .
Der Artilleriekampf in Flandern war gestern im Flut -

gebiet der Iser , insbesondere bei Dixmuiden , stark. Zwi .
scheu dem Houthoulstcrwald und der Lys lag lebhaftes
feindliches Störuugsfeuer auf unserer Kampfzone.

Englische Erkuudungsvorstöhe scheiterten an mehrere«
Stellen der Front .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Am Oise —Aisne -Kanal , längs des Rückens des

Chemiu -des -Dames hat die Kampftätigkeit der Artille -
rien bedeutend zugenommen .

Nach mehrstündigem Trommelfeuer griffen starke fran »
zösifche Kräfte bei Braye an. Der Ansturm brach vo»
unseren Linien blutig zusammen.

Östlicher Kriegsschauplatz .
Keine wichtigen Ereignisse .

Mazedonische Front .
Nordwestlich von Monastir wurde ein Vorstoß feinte

licher Bataillone verlustreich abgewiesen.
Italienische Front .

Längs des mittleren und unteren Tagliamento stehen
unsere Armee » mit dem Feinde in Gesechtsfuhlung »
Italienische Brigaden , die auf dem Ostufer des Flusses
noch staud hielten , wurden durch Angriff zum Zurück-
gehen gezwungen oder gefangen .

Vom Felle -Tal bis zum Adriatischcn Meer ist das
linke Tagliamento -Ufer frei vom Feinde .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Karlsruhe , 2. Nov . Im Laufe des gestrige« Nach-
mittags warfen feindliche Flieger Bombe» auf Offen -
bnrg und Umgebung ab . In Offenburg selbst wurden
nach den bisherigen Meldungen Mensche » nicht verletzt,
der Sachschaden ist nicht nennenswert . Dagegen wnr -
den in Schutterwald zwei Persone « getötet und meh-
rere verletzt, (z.)

W .T .B . München, 2 . Nov . (Nichtamtlich.) Die Korre-
spondenz Hoffmann veröffentlicht nachstehenden Tele -
grammwechsel zwischen dem Reichskanzler Gra -
fen von Hertling und dem König von
Bayern :

„S . M . dem König von Bayern , München!
Eurer Majestät beehre ich mich alleruntertänigst zu melden,

daß ich mich soeben zu der mir von S . M . dem deutscher«
K a i s e r , Koing von Preußen , angetragenen Übernahm «
der Stelle des Reichskanzlers und des preu .
ß 11 che n Ministerpräsidenten entsprechend der mir
von Eurer Majestät allerhöchst erteilten Ermächtigung bereit
erklart habe .

Tief bewegten Herzens muß ich in dieser für mich so be»
deutungsvollen Stunde das hohe Amt , auf das mich das
Vertrauen Weiland S . K. H . des Prinzregenten Luitpoldvon Bayern berufen hat und das mit allen meinen Kräften
zum Besten meines geliebten Vaterlandes zu führen , meine
Freude und mein Stolz war , in die Sande Eurer Majestät
zurücklegen.

Ente Majestät bitte ich bei diesem Anlaß meinen tiefge-
suhlten n f für alle mir im überreichen Matze erwiesene
Huld und Gnade zu Fußen legen zu dürfen.

Möge der allmächtige Gott Eure Königl. Majestät in einer
langen gluckbringenden Regierung zum Wohle des Vater -
landes legnen und das königliche Haus in seinen gnädigen
>schutz nehmen .

Eurer Majestät alleruntertänigster , treugehorsamster Dr .
Graf von Hertling ."

„Seine Exzellenz dem Reichskanzler Dr . Gra -
fen von Hertling , Berlin !

Seine Majestät der Kaiser hat mir gestern abend tele-
graphisch mitgeteilt , daß er sich entschlossen habe. Eure Exzel-
lenz auf die Stelle des Reichskanzlers zu berufen. Eure Exzel»
lenz wissen, wie schwer es mir fällt, mich gerade in dieser
Zeit von Ihnen trennen zu müssen . Wenn ich mich gleichwohl
mit Ihrem Austritt aus dem Amte des bayrischen Staats -
Ministers des königlichen Hauses und des Äußern einverstanden
erkläre , ^ geschieht es, weil ich mit Seiner Majestät dem Kai »
ser darin übereinstimme , daß Ihre Berufung auf den Posten
des Reichskanzlers den Interessen des Reiches dient, denen
gegenüber ich meine eigenen Interessen zurückstellen muß .
Meine innigen Wünsche begleiten Sie in Ihr neues hoheS
Amt . Gott gebe Ihnen die Kraft, die schwere Bürde zu tra¬
gen und das Steuer , das Sie ergreifen, mit sicherer Hand
zu führen , zum Wohle des Reiches und der Bundesstaaten .

Als äußeres Zeichen meines warm empfundenen, von Her-
zen kommenden Dankes für die hervorragenden Dienste , die
Sie meinem hochseligen Herrn Vater, mir und meinem lieben
Bahernlande in fast sechsjähriger Amtsführung geleistet ha -
ben, verleihe ich Ihnen meinen Hausritterorden vom Hl.
Hubertus . Ludwig ."

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C. A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

® . Braunsche Hof b » chdruckerei in KarlsruhG ,



Statt Einladungskarten

ßad . Sandesv vom Ĵ oten J(reuj

Wir beehren uns, gan5 ergebenst die hohen 3{of-, jYfilitär-, Staats -
und Stadtbehörden , unsere verehrten Jvfitarbeiterinnenund Jvfitarbeiter
des flöten ){reuzes, unsere gütigen Spender, Qönner und freunde ,
den J(riegsverhältnissen entsprechend, auf diesem Wege zu der

Eröffnung
Weihnachtsliebesgaben

auf Samstag, den 3 . November 1917,
vormittags 11 Uhr, in das Werder¬
palais , Jjismarck-Strasse 2, nächst
:: Tjans-Ühoma-Strasse, einzuladen ::

Jfnzug : T) amen : Strassenkleid;
J{ erren : jvfilitär : feldrock, Jfivil: Überrock

Das Komiteef . d. Weihnachtsliebesgabenverkauf:
D/'s Präsidentin :

Frau GeneralleutnantJsbert .
2er Vorsitzende der Depotabteilung :

delegierter 2)r. Stroebe .

3u Gunsten des Unternehmenswird am € röffnungstage ein € intrittsge/d von 50 Pfg . erhoben,
jYti/itär vom Feldwebel abwärts und Rinder die 3(ä!Jte

An der Großh Heil- und
Pflegeanstalt Wiesloch ist
die Stelle des E .447

UM ° HOcklS
auf 1 . Januar 1918 neu zu
besetzen . Die Anfangs -
Vergütung beträgt 1500 Jt .
bar bei vollständig freier
Station in der Anstalt .
Ledige Bewerber, welche die
Pharmazeutische Staats -
Prüfung bestanden haben ,
wollen ihre Gesuche mit
Lebenslaufund Zeugnissen,
darunter Approbationsur -
künde, tunlichst bald an die
Anstaltsdirektion einsenden.

MgMe ZWipstM
a. Streitige EmMarkeit .

2B165 . Karlsruhe . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Eisenbahnassi-
stenterr Rudolf Bogt in
Karlsruhe ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwen -
düngen gegen das Schlutzver -
zeickMs und zur Beschluß -
fassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Ver-
mögensstücke bestimmt auf
Tonnerstag , 15. November
1917, vormittags 11 %. Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe A I.

Es sind festgesetzt : a) die
Vergütung des Verwalters
auf 278 M . 70 Pf ., t>) die
Auslagen des Verwalters auf
68 M . 70 Pf .

Karlsruhe . 22. Okt. 1917.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A I .
W .W . Wiesloch . In dem

Konkursverfahren über den
Nachlatz des Maurers Flo-
rian Laier in Rauenberg
hat der Bevollmächtigte fämt -
licher Erben einen Antrag auf
Aufhebung des Konkursver-
fahrend gestellt . Dieser An-
trag und die zustimmende
Erklärung der Konkursgläu -
biger sind auf der Gerichts-

schreiberei während einer
Woche niedergelegt .

Wiesloch, 29 . Okt. 1917 .
Gerichtsschreiberei

Großh .^ lmtsgerichts.
83.58 . Emmendingen . In

dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Straßen -
warts Georg Friedrich Schaff,
ner und dessen Witwe Chri-
stine Schaffner geb. Lay in
Oberschaffhausen wurde Ter -
min zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forde-
rungen bestimmt auf :
Donnerstag , 29 . November

1917, vorm . 11 Uhr.
Emmendingen , 24 . Okt. 1917.

Der Gerichtsschreiber
Gro ßh . A mtsgerichts.

W.57.2 . Bretten . Die
Jagdhüter a . D . Karl Joseph
Geis Ehefrau Elisabeth geb.
Schumacher in Wössingen hat
beantragt , die verschollenen

1 . Ludwig Friedrich ®chu= '
macher, geb. am 4 . August
1838,

2. Katharina Schumacher.
geb . am 2V. Dezember 1840,

3. Magdalena Schumacher,
geb . am 12. Juli 1842 ,

4 . Karoline Schumacher,
geb . am 3. Juni 1846 ,

5. Maximilian Schumacher,
geb. am 11 . August 1848 ,
zu Wössingen, zuletzt wohn-
Haft in Wössingen, für tot zu
erklären .

Die bezeichneten Verschol -
lenen werden aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf

Donnerstag, 16. Mai 1918 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Ge-
richt anberaumten Aufgebots-
termine zu melden, widrigen -
falls die Todeserklärung er-
folgen wird .

An olle , welche Auskunft
über Leben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen ver-
mögen, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Auf-
gebotstermine dem Gericht
Anzeige zu machen .

Bretten , 25 . Okt. 1917.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

Bankhaus
Kraus & Co., Karlsruh

Friedrichsplatz 1 ,
Eingang Ritterstraße

Fernsprecher Nr. 30 und Nr. 506 A .638

Liefert Gold ab !

Goldankaufftede Karlsruhe
Stefanien ! * rafje 28

Geöffnet Montag und lüittwoch
zur Annahme u. Auszahlung von 10 bis 7,1 Uhr

Soldankaufnebenltellen ;
Bretten ♦ Bruchfal • Durlach • Ettlingen

£ 13Ififei

Kock's fllustr . Porzellan -,
Kunst - und Antiquitäten -Fibel

Prakt . Einführung für jeden Freund alter Kunst .
Ca . 160 S . mit zahlr . Markentafeln , Abbildungen
und 700 Biographien der hervorragend . Meister
der div . Kunstzweige , nebst ca . 1100Fachadressen .
Nachn . M . 5 .50 . — Ferner : Die haupts . europ .
Porzellan -Marken -Monogr . in Steindr . f . d . Tasche .

Prakt ., durabel . Nachn . M . 3 .30 .
Kunstverlag ALFRED KOCK , Bremen 1 .

lverder -palais , Vismarckstraße 2
bei Hans - Thomastraße

Weihnachts - Verkauf
zugunsten unserer tapferen feldgrauen vom

3 . bis 7 . November

täglich von u Uhr vorm . bis 7 Uhr nachm .

Verkauf , Erfrischungsraum , Glücksrad , mufikal . Aufführungen .
Durch die vorsorglichen Beschaffungen unserer Hauptsannnel -
stelle und reiche spenden sind wir in der Lage , nicht nur fertige
Liebesgabenpakete , sondern auch im allgemeinen Verkehr fast
nicht oder schwer erhältliche Gegenstände zum Verkauf zu bringen .

Das Komitee
für den Weihnachtsliebesgabenverkanf :

Die Präsidentin : Der Vorsitzende der Depotabteilung :
Frau Generalleutnant Zsbert . Dr . Stroebe . E -439
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Großh . Hoftheater Karlsruhe .
Spielplan .

Sa . 3., B 13 : „Das Käthchen von HeUbronn". 7 bis 10.
(4 M.) .

So . 4 ., im Hoftheater , vormitt . % 12 Uhr , in der
Wandelhalle des I . Ranges : Vortrag von 'Dr . Roenneckt
über „Die Braut von Messina". Eintritt für Platzmieter
und Inhaber von Eintrittskarten zur Aufführung am
9 . Rov. (A 13) unentgeltlich, für die übrigen Besucher 50 Pf .

A 6 e n b 3 ya 7, A 14 : „Margarete" . %7 bis % 10. (4 M.
50 Pf .) .

Im Konzerthaus : „Heimat". 7 bis % 10. (1—3 M.)
Mo. 5. : II . Sinfoniekonzert zur Feier de . Geburtsfestes Ihrer

Königlichen Hoheit der Großherzogin in festlich beleuchtetem
Hause. Beethoven-Magner -Abend . % 8 bis % 10.

Di . 6 ., im Konzerthaus : „Ein toller Einfall ". Y28 bis
10. (1—3 M.) .

Do . 8., C . 15, Neueinstudiert : „Hans Heiling " . 7 bis
geg . 10 (4 M. 50 Pf .) .

Fr . 9 ., A 13, Neueinstudiert : „Die Braut von Messina"
7 bis nach % 10 (4 M.) . Am So . 4. , vormitt. ^ 12 Uhr,
findet ein Bortrag in der Wandelhalle des I . Ranges statt.

Sa . 10., 14. Sondervorst. : „Der Ring des Nibelungen". Bor-
abend : „Das Rheingold". ¥28 bis 10. (4 M. 50 Pf .) . Loge :
Heinrich Henfel . Sonderkarten für die vier Vorstellungen
zum Preise von 6,40 bis 16,40 M . werden bis zum Beginn
dieser Rhetngold-Vorstellung abgegeben.

So . 11 ., 15. Sondervorst . : „Die Walküre" . Siegmund : Heinrich
Hensel. 5 bis V2IO. (4 M . 50 Pf .) .

Im Konzerthaus : „Der Raub der Sabinerinnen".
7 bis 10.

'(1—3 M.) . E.318
Mo. 12., B 14 : „Johannisfeuer" . y28 bis 10. (4 M .) .

In Baden - Baden :
Do . 8., 6 . Sondervorst. : „Jugendfreunde". W bis geg . 9.

Wollen Sie das praktische, technische

Zeichnen und Rechnen
für Walzwerk , Maschinenbau , Kesselschmiede ,

Brückenbau und Eisenkonstruktion
vollständig und sicher ohne Vorkenntnisseund ohne Berufsstörung ,
in 4 —6 Monaten , für 40 (Katen 5 Jt ) unter Garantie erlernen,
so verlangen Sie kostenlos Auskunft von AugustArens , Zivil-
Jng ., Düsseldorf , Bergerallee 6 . E .448

Die v mir ausgebildeten über25 ()V Personen im Alter V- 16 —52
Jahre bekleiden Stellen als : Betriebsleiter , Techniker , Ober -
nteifter , Maschinenmeister , Monteure , Vorzeichner u. dgl .
Gegr . 1886 :: Zahlr - Anerkennungen. : : Hohe Auszeichnungen.
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